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KelD "Wanted?Females.
ii' AKTKD a German Girl to <iogeneral house-
\l work, washing and Ironing. Apply at. Sc. 411
W. SARATOGA SI. (9-10)

tt ANTED? a white Nurse for a child. Apply
\\ at No. 1323 EUTAW PLACE. i'

\\ ANTED a wnite Girl to nurse and assist in
\\ housework; goutl wages, References re-
quired. Apply at No. 700 NORTH CAREY
ST KKET. (700)

\\ A Nl tl) a German Girl for general liuuse-

\i work. Apply at No. SlO RICHMOND ST.
(9-lP)

\ ANTED?a Girl to cook, or one to caok,

\\ wash and iron. Applyat N0.G13 I'IiAXKLIN
STREET.
irAXTKD a Girl for general housework in a

IT small family. Apply at Jio. 1311 W. MUL-
BERUY ST, |9|

_

WANTED ?a Woman as cook. Apply ut N'o.
\Y ld'J2 MADISON AVE. l9i_

i\wanted Operators on fine coats and pants.
\\ Apply to Strouse & Bros.. Factory Entrance,

sth floor. I'ACA and LOMKARD STS. (7 )

Help Wanted?Maies.

WANTED a young Man understanding the
\\ I-nglish and Ucrmau lanpuages in writing and

verbally. Address: "Q, A.. 1' "t'OHKESPONUKST"
OFFICE. (7-9'

Situations W antedj

U" ANTED SITUATION?by a settled Woman as
housekeeper in a small family. Apply at No.

410 ENSOIJ ST. (7-0>

ANTED SITUATION. A Woman with good
\\ recommendations seeks a situation as house-

keeper, in or out of the city. Address: "M.M"

"OEI'.MAN CORRESPONDENT" OF'KICE. (7-9)
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Donnerstag, 10. Januar 1395.

Im neue Hause.
Bon

(Zcorg Benvler.
lForlictzung.)

?Das scheint mir auch," entgegnete
Frau Pohl, nahm seufzend ihrenSchlüf-
felkorb und ging leise aus dem Zimmer.
?Wir können cs eben nicht mehr recht
machen," sprach sie vor sich hin, wäh-
rend sie die Thür schloß.

Ihr Manu sah ihr einen Augenblick
nach, zuckte leicht mit den Achseln, dann

steckte er die Cigarre wieder in den
Mund, nahm mit der linkcn Hand die
Zeitung und trommelte mit der rechten
auf dem Tisch. er cin paar
Minuten gelesen hatte, öfsnete sich die

Thür und die hohe dürre Gestalt deS
alten Knaak wurde sichtbar:

?Herr Pohl, die Post ist meiuswegei,
da."

Der Angeredete suhr ärgerlich auf:
?Und ich sage Ihnen ; Sie ist meins-
wegen da: Ich komme schon'."

Knaak schüttelte den grauen Kopf u.
sagte, als er wieder unten war, zu den
Angestellten des Geschäftes i ?Kuider
nehmt Euch heute vor dem Alten inAcht;
cs ist wieder Nichts mit ihm aufzustel-
len!"

Frau Pohl hatte richtig beobachtet;
Ernst war in der letzten Zeit immer

spät nach Hause gekommen nnd in der
vergangenen Nacht war es wirklich nach
zwei Uhr gewesen.

Aber den Grund kannte sie nicht und
wenn sie ihn gekannt hätte, so wäre sie
wahrscheinlich noch strengeren der Be-
urtheilung gewesen. Eine Schauspiele-
rin hatte ihn so lange gesegelt! Und
doch hatte er noch nie ein Wort mit ihr
gesprochen.

Eines Abends hatte der Oberkellner
des seiner Wohnung uicht serncn Grand
Hotel auf dem Alexauderplatz, wo er
mit einigen Freunden oft zn verkehren
pflegte, ihn vor dem NachhausegcHeu
darauf aufmerksam gemacht, daß in dem
Speisesaal ein Tisch sür Helene Ribotti
bestellt wäre, die, sobald die Vorstel-
lung beendet wäre, erscheinen würde;
und dies hatte den jungen Leuten den
Anlaß zum Bleiben gegeben.

Helene Ribotti war eine der gefeiert-
sten Künstlerinnen und gaftirte augen-
blicklich am Rcsidcnztheater. Ernst und

seine Freunde hatten sie wohl öfter auf
der Bühne gesehen und bewundert, und

besonders Ernst hatte sie ganz in sein
Herz geschlossen; aber sie in der Nähe
zu betrachten, zu beobachten, ob sie essen
und trinken würde wie em gewöhnliches
Menschenkind, das war ihnen noch
nicht vergönnt gewesen.

Obgleich es sich nun ergab, daß He-
lene Ribotti das Messer nnd die Gabel
zum Muude sührte wie andere sterbli-
che, obwohl sich in ihrem Benehmen
nichts zeigte, was Ausmerksamkeit erre-
gen konnte, so war es den jungen Leu-
ten doch zur Gewohnheit geworden, ans
das Erscheinen der Schauspielerin zu
warten, die regelmäßig nach der Vor-
stellung erschien, um sich dort zu erfri-
schen, ehe sie ihre im ersten Stock gelege-
nen Zimmer aufsuchte. Einige ihr be-

kannte Herren und Damen waren in ih-
rer Gesellschaft.

Sie war jung und schön und Aller
Blicke leuchteten aus, wenn sie den Saal
betrat. Ernst vor Allen, den von jeher
daS Theater mächtig angezogen halte,
war enlzllckt über das Zusammentressen
und verließ sie mit keinem Blicke. Be-
sonders am letzten Abende war er so
gänzlich in ihren Anblick verliest, daß
die Unterhaltung der Freunde spurlos
an seinem Ohre vorüber ging: wenn
daS Wort an ihn gerichtet ward, fuhr
er wie aus dem Traume empor, gab ei-
ne unzusammenhängcnde Antwort nnd

war sehr verdrießlich über die Störung.
Schon mußte er sich den Spott der

Freund: gefallen lallen, die ihm prophe-

zeiten. daß Helene Ribotti, des ewigen

Anftarreus müde, ihn bald aus dem

Saal enlsernen lassen würde. Aber Al-
l s hals Nichts; an jenem Abend war
das Uebel bedenklich gestiegen und er
war nicht eher zum Gehen zu veranlas-
sen, bis Helene Ribotti selbst den Ihri-
gen das Zeichen zum Ausbruch gab.

AIS Ernst am nächsten Morgen etwas
später als gewöhnlich die Treppe hinab
kam, um in das Geschäft zu gehen, er-
wartete ihn Knaak und übergab ihm ein

Eouvert mit den Worten: ?Das ist
heute bei'm Reiiimachen aus Ihrer Ue-

berzieheUaschi gefallen. Nun machen
Sie aber fchnell; der Alte wird gleich
da sein."

Ernst nickte ihm zu und ging an sein
Pult. Er besah verwundert das Eou-
vert, besah es von vorn, besah es von
Hirnen, konnte sich aber nicht entsinnen,
es je besessen zu haben. DaS Eouvert
hatte keine Äusschrist. Kopsschüttelnd
öfsnete er es und schnellte vor Ueberra-
schung von seinem Sessel in die Höhe,
als er den Inhalt entdeckte, als ihm
Helene Rlbotti's Bild sichtbar wurde,
die lachend und übermüthig aus der pa-
pierenen Hülle hervorblickte.

Schnell verbarg er das Bild vor den
Augen seiner Mitarbeiter und schob es
in seine Schreiblnappe. War es auch
nur eis Scherz, den seine Freunde sich
mit ihm gemacht halten, so brauchte
doch hier Nichts davon zu verlauten.
Bon Zeil zu Zeit aber sah er doch ver-
stohlen in die Mappe, dachte sie doch
gar zu reizend ! Es war, als ob die
nüchternen Geschäftsräume sich unier

diesem fachen belebten, als ob der Blick
aus diesen Augen den Wollproben, die
da vor ihm ausgehäust waren, lebhaste-
re Farben verlieh, als ob dem halbge-
öffneten Munde heitere Worte entström-
ten, wohllautend inmitten deS Geknar-
res der Stahlfedern und des Klapperns
der Geldstücke hinter dem Gitttr des

Kassircrö. Solche Gesühle bewegten
ihn aIS er das Bild wiederholt und
heimlich hervorholte, bis er, in der Ab-
sicht, den Künstler - Photographen ken-

nen zu lernen, dem daS Alles so herr-
lich gelungen war, die Rücksciie betrach-
tete. Es enlsuhr ihm cin so unwillkür-
liches ?-.'e'ann," daß der Prokurist, der

ihm gegenüber saß. verwundert aus-
blickie. Ta war in zierlicher Bleistisl-
schrist geschrieben:

?Ihrem dauerhaften Bewunderer."
Helene Ribotti.

Was war das? Wirk.ich nur ein

Scherz der Freunde? Tic Handschrif-
ten derselben kannte er allc. Und das
war unverkennbar eine weibliche. Ob
vielleicht Einer von ihnen sich die Mühe
gegeben hat. cin weibliches Wesen in

das Geheimniß zu ziehen? Aber sie ha-
ben an jenem Abend ja gar nicht be-

stimmt gewußt, ob die Ribot:i kommen
würde, lind dann, ?wie kam daS Bild
in seinen Ueberzichcr? Keiner der

Freunde war, so viel er sich erinnerie,
auch nur einmal vom Tisch ausgestan-
den. Vielleicht ist das Bild gar in ei-

ren satschen Rock gefall,en und war

nicht sür ihn bestimmt. TaS wäre ras
Schiiinmste! Es schien ihm in dies.in
Anac.:bt'ck:, als Hörle Hel.u: Ribotti
aus. zu lachen. Aber aus einmal erin-
nerte -,r sich, daß sie einmal dem Kellner
einen Auftrag gegeben und dabei aus
ihn geblickt haue. Eni neuer Hossnungs-
strahl durchfuhr ihn?und Helene lachte
wieder.

lind dennoch : war eS denn zu glau-
ben? Wie sollte er wohl zu dieser Auf-

zeichnung kommen? v>edcusalls soll die
Ungewißheit bald ein Ende erreichen;
- ocij heute wird er sich an di: richlige
Quelle wenden. Er wird den ber-
liner sragen, der den ganzen Abend im
Saale anwesend war; der wird eS ihm
ai skiären, wie sich die Sache verhält,
l.nd e-.ue süße Bangigkeft

Ä Rnusperiges Backwerk, s
- Z stei von allen unangenehen Wirkungen, welche dem Gebrauche von V
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Ä durch kein anderes Bratsett zu erlangen ist. Seht darauf, daß ihr M
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würdige Nachahmungen. Nebenstehende Schutz- N
marke steht aus jedem Brecheimer, der 3 oder

li 4 Lomruerce Lireet. ä

beschleicht das Gemüth des jungen
Mannes.

Inzwischen ist der Vater gekommen
und das Geschäst nimmt seinen gewöhn-
lichen Berkaus. Die Briese werden ge-
össuet und an die Expedienten nndßuch-
halter zur Erledigung vertheilt. Auch
Ernst erhält einige Briese zugewiesen,
deren Antwort schon mit der MittagS-
post abgehen soll. Aber seine Gedanken
sind statt bei der Beantwortung, nur
bei dem Bilde, und er beginnt einen

Bries mit den Worten: ?Wir empfin-
ge Ihre geehrte Photographie "

Aergerllch zerreißt er denselben,nimmt
einen neuen Bogen und schreibt:

?Fräulein Helene Ribotti
ui Zeitz."

(Fortsetzung tolgt.)

Notizc n.

Man lernt doch alle Tage
Neues! Unter der Ueberschrist ?Freie
Kohlen" schreibt das ?Rochester Volks-
blatt:" ?Die mit dem 1. d. M. vollends

in Krast getretene neue Mongrel-Taris-
Bill macht alle von wo immer her nach
den Per. Staaten cingesührten Kohlen
zollfrei." Davon weiß man außerhalb
des Saiiktums genannten BiatteS noch
kein Wori; eine der sog.
verlangt vielmehr noch immer vergeblich
die Zollsreiheit der Maschinenkohle.

Eorea hat sich vorgestern
unabhängig erklärt. Die Japaner wa-
ren damit zusriedeu, uud die Ehinesen
haben dort Nichts mehr zu sagen.

In Berlin knrsirt zur Zeit
folgendes Bonmot: ?Bismarck scheiterte
am Kap Rivi und Eaprivi an der
Hohen Lohe." Woran wird nun Ho-
henlohe Schissbruch erleiden? Keine

Kurzsichtigkeit vorschützen, der Name
thut Nichts zur Sache, Ihr Herren!
Hohenlohe wird genau an demselben
Felsen scheitern, welcher dem Kap Nivi
und der Hohenlohe zu Grunde liegt, an
dem roelrer äs dronxo.

Am heiligen Weihna ch t s-
Abend war jedes Theater in Berlin ge-
schlössen.

Seit drei Jahren treibt
daS Schiff ?James E. Wolston" als

steuerloseS Wrack aus dem atlantischen
Ozean, es wurde erst kürzlich wieder
gesehen. Der Rumpf und die Mast-
ftumpen sind vollständig von Seegras
überwuchert. Es wird vorgeschlageu,
ciuc Expedition auszuschicken um das
Wrack zu suchen.

Jetzt wissen wir warum die
?N.-P. Ev. Post" seit Jahren so lang-
weilig war, trotzdem sie Männer wie

W. C. Bryant, G. W. CurtiS und

Carl Schurz zu Redakteuren hatte.
Bryant gab seinen Mitredakteuren die
Weisung: ?Vermeiden Sie so viel als
möglich sarkastische Aeußerungen und

ironische Wendungen. Es giebt eine
große Anzahl Leute, welchen
sür Humor sehlt und die, waS Sie sa-
gen, stets im buchstäblichen Sinne neh-
men werden." Der Rath des hervorra-
genden Zeitungsmannes und Dichters
war gut, aber befolgen möchten wir ihn
doch nicht, trotzdem die Zahl derer die

keinen Witz kapiren können, ungeheuer
groß ist.

Zemp, der neue Schweizer
Bundespräsident, ist cin conservativer
Katholik und der erste solcher Katho-
liken, welcher seit Gründung des Bun-
desstaates iu 1648 diese Würd: erlangt
hat.

?A ch, vlcll e i ch t indem wir
hossen, hat uns Unheil schon betroffen!"
Diese Worte deS Meisters aus
ler's ?Glocke" paßten gestern auch sür
den Präsidenten unseres ?Vereins der
Kaufleute und Fabrikanten," welcher in
seiner JahreSrede besonders die Noth-
wendigkeit der Eouraut-Resorm betonte
und sich unbedingt sür den ?Baltimorer
Plan" erklärte. Während der Herr seine
Rede hielt, wurde iu Washington jeder
Eouranl-Nesorm der Todesstoß versetzt,
indem das Repräsentantenhaus die Vor-
frage für den Antrag, die EarliSle-Bill
anzunehmen, mit 1i)1 gegen 92 stim-

men verweigerte. Die Republikaner
machten sich zu Bundesgenossen der po-

pulistischen und silberlollcnDemokraten.
Ein sauberer Bund. Zehn anständige
Republikaner würden die Situation ge-
rettet haben, sie waren aber nirgends zu
finden.

Gonld 's Nachlaß ist en dli ch
gerichtlich aus geschätzt
worden. Soviel hat sich der brave
Mann seit 30 Jahren erspart, nachdem
er als achtzehnjähriger Jüngling eine
uene MauSsall: erfunden.

Vermischtes nus den Ber. Staaten

In Williamsburg ist der junge
Prieste r H. F. Wcitkamp ge-
storben. Der junge Psarrer machte
seine Vorstudien im ?St. JohuS - Col-
lege" in Brooklyn und studirtc Theolo-
gie im Baltimorer Seminar. Am 16.

Dezember 1536 wurde er von Bischof
Loughliu zum Priester geweiht, uud

scierle seine Primiz in der St. Bonisa-
ciiis-Kirche in Dufsieldsiraße. Brooklyn.
Er war Kurat unter Pfarrer Naher, als
der Letztere die Seelforg: der St. Leo-
nardS-Gcmeinde hatte.

Bei dem Brande des Irrenhauses in

Columbus vollbrachten drei junge Mäd-
chen: Icnnie Dören und Rosa Christ
(Tochter und Mündel des Dr. Dören)
und deren Freundin Mignon Talbott,
die zum Besuche anwesend war, eine
heroische That. Sobald sie von
dcm Feuer erfuhren, Uesen sie in daS

87. oei.,
Rheumatismus,

.. Nhenmatismus,

.Heilt sicher Rheumatismus, Heilt sicher

Rheumatismus,
Rheumatismus,

Neuralgie, Rü<Lensckmerzeu.
Neuralgie, *

Rückenschmerzen.
Neuralgie, * Rückenschmerzen.

Neuralgie, Rückenschmerzen.
Neuralgie, Rückenschmerzen.

brennende Gebäude, schloffen die eiser-
nen Thüren an der Seite, welche dem
Hauptgebäude zugekehrt waren, uud

holten aus den Schränken des ersten
und zweiten Stockwerkes die dort aufbe-
wahrten Wasserschläuche. Ein Schrank
war verschlossen; ohne sich zu besinnen,
schlug Frl. Dören das Fenster der Glas-
thür mit der Faust cin, wobei sie sich
nicht unerheblich an den Glassplittern
verletzte. Zn gleicher Zeit trugen die
ätteren Knaben die Betten und Möbeln
aus dem brennenden Gebäude. Die
Temperatur war 20 Grad unter dem
Gefrierpunkt, und die Feuerwehrleute
waren mit einer Eiskruste überzogen.

Zu dem neuerwählien
B ü r g e r m e i st e r S t r o n g kam ein
Mann ans Norfolk, Va., beladen mit
Empfehlungsbriefen. Da uulen in Vir-
ginien schmeckte ihm das nicht
mehr, deshalb hätte er gern ein Plätz-
chen an der Rew-Uorker städtischen
Krippe. ?Wie viel Gelo haben Sie?"
fragte der Mayor. ?Nicht viel." ?Langt
es noch sür die Rückreise nach Norsolk?"
.Ja." ?Dann reisen Sie schleunigst
zurück, wenn Ihnen auch das Essen da
unten in Virginien nicht mehr schmeckt.
Es wird doch immerhin besser sein, als
gar kein Essen. Hier in Reiv-?)ork gibt
eS viele Tausende, welche gar Nichts zu
essen haben." ?Das leuchtete dem Fein-
schmecker ans Norsolk ein, und jetzt be-

findet er sich auf der Heimreife.
Fachzeitungen sür Hopsenbau

u n d H o p se n h a n d e l des Staates
constatirten Folgendes: ES

ist klär, daß unsere Landnnrthe genö-
thigt sein werden, den Hopsenbau ein-
zustellen, da die DurchschuittSquantität
der E?ndle weit hinter derjenigen des

an der Pacisischen Küste gezogenen Ho-
psen zurück bleibt und die Kosten desAn-
baues und Einbringens der Erndte viel
höher sind. Von vielen Seiten wird an-
genommen, daß die westlichen Hopsen
von geringerer Qualität seien, eS ist
aber eine Thatsache, daß Händler, wel-
chen sie zugänglich sind, ablehnen, New-
'))orkcr Hopsen anzusehen oder gar zu
kaufen.

Arbeit uud Zndustric.
N orw a y, Mich., 9. Januar.

Die ?Arragon-Miuing-Eompany" wird
nächsten Samstag ihre Thätigkeil auf
unbestimmte Zelt einstellen und 300
Bergleute gerathen außer Arbeit. Die
Eompagnie erklärt, unter den bestehen-
den Eontrakien mit den Eigenthümern
der einzelnen Minen keinen Profit er-

zielen zu können.
Massil 1 o n, Ohio, 9. Januar. ?

Die Kohlengräbcr der hiesigen Gegend
haben wider Erwarten heute nicht den
Betrieb aufgenommen, da plötzlich die
Tagelöhner sich weigerten, zu dem aus-
bedungenen Lohne von H 1.60 pro Tag
zu arbeiten, und auf K 1.75 pro Tag be-
stehen. Die Grubenbesitzer sind der
Ansicht, daß die Kohlengräbcr, welche
sich am Montag bereit erklärt hatten,
zu den Bedingungen der Grubenbesitzer
zu arbeiten, die Tagelöhner veranlaß-
ten, durch ihre Weigerung eine Bc-
triebsausuahme unmöglich zu machen.

Albany, 9. Januar.
Die ?Fedcration os Labor" dcs Staates
New-"Z)ork trat hier in der Stadthalle
zu ihrem achten lahres-Convent zusam-
men. Der Präsident derselben, Daniel
Harris, ließ sich in seiner lahresadrcsse
über die während der gegenwärtigen
Sitzung der Legislatur anzustrebenden
Dinge, über die Gesetze gegen Eonspi-
ration, über das Arbeiter - Pfandrecht
und über das die Ausdehnung der Beiug.
Nisse des Fabrik-Inspektors des Staates
betressende Gesetz aus.

Aus dem Berichte des Sekretärs ist
ersichtlich, daß seit dem letzten lahres-
Convent 11 neue Unionen und fünf
Eentralkörper im Staate organisirt wo
den sind und die ?Federation" im Gan-
zen 05,000 Mitglieder zählr.

Der Delegat Otten von der ?Eigar-
renmacher - Union" in Albany brachte
eine Resolution ein, worin zur allge-
meinen Kenntniß gebracht wird, daß
die ?blaue Etikette" an alle Fabrikanten,
die Unions-Arbeiter bcschästigen, gratis
abgegeben wird.

Der Delegat I. I. lunio von der
?Eentral - Labor - Union" in Auburn
hielt einen Vortrag über die Eonspira-
tionsgesetze, worin er auf den Widerruf
der die Arbeiter betreffenden Bestimmun-
gen drang.

Nachdem noch Frl. Devcrell über das
Frauenstimmrecht gesprochen hatte, er-
folgte Vertagung.

Neberfallen einen Bahnzng.
Elizabeth, N.-J., 9. Januar.-

Tramps machten vergangene Nacht den
Versuch, einen Frachtzug der ?Pennsyl-
vania-Bahn" nah: Nord-Elizabeth aus-
zuhalten und sich in den Besitz desselben
zu setzen. Die Zugmannschasien mach-
ten verzweifelte Anstrengungen dierand-
streicher zu verjagen und es kam zu einer
allgemeinen Prügelei, bei welcher das
Zugpersonal den Kürzeren zog. In
Folge einer Telephon-Boischast ward
vom hiesigen Pollzeihauptquartier aus
ein Tctachement Polizisten nach dem
Kampfplatz gesandt. Die Blauröcke san-
den, daß sich 7 Landstreicher in den Be-
sitz des Zuges gesetzt hatten, sich dort

heimisch eingerichtet, und dabei waren,
sich an deu gefundenen Vorräthen güt-
lich zu thun. Es gelang, fünf der Die-
beSgefcllschafl ei.izufangcn und nach hier
zn bringen.

Iu Elisabeth hatte sich das Gerücht
verbreitet, es sei cin Personenzug von
Räubern angcgrissen und ausgeraubt
worden, und eine gelinde Auslegung
herrschte aus den Straßen bis der Sach-
verhalt bekannt wurde.

Teds an das Volk.
Ter Präsident der ~A. R. ll." erläßt vonr

Gesängniß au eine Proklamation.
Woodstock. Jll?., 9. Januar. ?

Eugen V. Dcbs befindet sich mit seinen
Genossen Howard, Kcliher, Rogers,
Burns, Hogan und Goodwin in dem
hiesigen Couuty-Gesängniß. Von dort
aus erließ er heute ein Manifest an das
amerikanische Volk, in dcm cs u. A.
hcißt: ?Indem wir wegen Theilnahme
an dcm letzten Ausstand in'S Gesängniß
wandern, haben wir keine Entschuldi-
gung vorzubringen und kein Bedauern
zu äußern. Diese Strafe wird kein

schlechtes Licht auf unfern Ruf und Cha-
rakter werfen. Ich würde heute nicht
mit Richier Woods Plätze wechseln, und
wenn erwartet wird, daß eine sechsmo-
natliche Haft, ja, selbst eine sechsjährige
Hast mir die Mißachtung gegen ihn
nimmt, so ist das eine durchaus irrig:
Annahme.

Aufrichtigkeit zwingt mich, das ganze
Verfahren als verächtlich zu brandmar-
ken. Es ist durchaus nicht darnach an-
gethan, das bci'm amerikanischen Volke
stetig sallcnde Vertrauen in die Bundes-
rechtspslege zn stärken. Es existirt auch
nicht cin Jota von Beweis dafür, daß
Einer von uns das Gesetz übertreten.
Und selbst wenn wir der Verschwörung
schuldig sind, weshalb werden wir we-
gen Mißachtung deS Gerichts bestrast?

Ich würde tausendmal lieber für den
Strike verantwortlich fein, als für eiuc

solche Entscheidung. Durch Ziisall sind
wir nur einfache Werkzeuge in dem Um-
wälznngS-Prozcß der zur Zeit im Gange
uud durch welchen die industrielle Skla-
verei abgeschafft und die wirthfchastliche
Freiheit eingeführt werden wird. Dann
wird das Sternenbanner dasjenige fym-
bolisiren, was es symbolisiren soll, so-
ziale, politische, religiöse und wirthschast-
liche Lossaguna von der Knechtschaft der
Tyrannei, der' Unterdrückung und der
Eruiedriguug."

Tic (srmorduuA des Polizisten
Tuddles iu lshieago.

Der Mörder und seine Helfershelfer hinter
Schloß und Riegel.

Chicago, 9. Januar. Gestern
wurde in der PoliZeistation der Chicago-
Avenue der CoronerS-Jnquest über den
von Einbrechern erschossenen Polizisten
Edward A. DuddleS abgehalten. Als
der That schuldig wurden vor einigen
Tagen John Carey, James McGee,
alias William McCormick, u. William
Roach verhaftet. Einer der Hauvtzeu-
gen war bei dem Jnguest Frau Sclma
Lundwall, welche am Abend des 3. Ja-
nuar gegen 9 Uhr nach Hause kam und

zu ihrer großen Verwunderung °r.'icht in
ihrer Wohnung bemerkte. Sie sandte
ihren Sohn Oskar aus. um einen Po-
lizisten zu holen. Während sie auf der
oberen Treppenstufe stand, ertönte un-
ten cin Signalpsiss, und in demselben
Augenblick stürzten zwei Männer aus
der Lundwall'schen Wohnung, mit Re-
volvern in der Hand, und eilten die
Trcppe hinab. Polizist Dnddles stand
unter der Thüre am Eingang, als ein
Schuß fiel. Frau Lundwall fand nach
einigen Minuten den Polizisten quer
über dcm Bürgersteig liegen. Sie ag-
uoicirte William Roach und John
Carey als die Männer, welche an ihr
vorbeieilten. Sie identlsizirte ferner die
geringe Beute, welche die Einbrecher ge-
macht hatten. Dieselbe bestand in einem
weißen seidenen Tuche, einem neuen
blauen Schlips, einer silbernen Uhr mit
Kette und Berlocks und einigen Man-
schettenknöpfen.

Das wichtigste Zeugniß legten die bei-
den Dirnen Mary Eoyne und Annie
McTigue ab. Sie waren mit den Ein-
brechern schon lange bekannt uud trasen
dieselben nach der Ermordung Duddles'
iu der Wirthschaft Nr. 119, N.-Halsted-
straße. MeCormick gab Mary Coyne
ein Bündel und gegen Abend fuhren
alle fünf nach dem Quartier der beiden
Mädchen, Nr. 16, Greenstraße. Dort
wurden die drei Einbrecher von Polizi-
sten der Station der West-Ehicago-Ave.
unter dem Eommando des deutschen In-
spektors Koch verhaftet nnd die geraub-
ten Gegenstände gesunden. Mary Eoyne
fand in dem Bündel die Sachen, welche
Frau Lundwall als die ihrigen bezeichnet
hatte. Die Einbrecher zeigten den Mäd-
chen auch ihre Revolver. William Roach
führte einen 38-kalibrigen, McGee und
Earey 32-kalibrige. Bei dem Jnqueste
wurde festgestellt, daß Willian Roach
am Abend des Einbruches diesen Re-
volver bei sich trng und den mörderischen
Schuß abfeuerte. Er hat dem Inspek-
tor Scdaak auch eingestanden, daß er an
jenem Abend d>,n Revolver bei sich hatte.
Ein bei Roach vorgefundenes Brecheisen
bezeichnete Annie McTigue als das,
welches ihr Liebhaber William Roach
häufig gebrauchte. Er steckte eS zuch zu
sich, als der Einbeuch bei Lundwall's
auSgesührt werden sollte. Die Eoro-
nerS-Geschwor-enen überwiesen William
Roach als den Mörder des Polizisten
DuddleS den Großgeschworenen, ebenso
die HclserShelser McGee nnd John Ea-
rey. Die Jury verfügte, daß die Ueber
wlcseuen ohne Zulassung von Bürg-
schaft im County-Gefängnisse festgehal-
ten werden sollten.

Ter Mann hat Recht.
Eine Prophezeiung aus laudwirlhichafil.chem

Gebiete.
Denver, Col., 9. Jan. ?Samuel

D. Willard, ein reicher Farmer nnd
wohlbekannter republikanischer Politiker
aus Geneva, N.-H., hat aus seiner
Rückreise von Caiisornien hier Rast ge-
macht. Er hat den fernrn Westen der
Ver. Staaten zn dem Zwecke bereift, um

sich mit den Methoden der Berieselung
von Oedläudereien, des Ackerbaus und
des Gartenbaus eingehend vertraut zn
machen. Er hat u. A. die Ansicht aus-
gesprochen, die Zeit werde kommen, in
welcher man auch in seinem Staate
dieselbe Methode der Ansammlung
von Wasservorräthen und Berieselung,
wie sie im Westen besteht, besolgen
müsse, um den Feldern die nöthige
Feuchtigkeit zu Theil werden zu lassen;
d e immer weiter sortschreitende Zer-
störung der Wälder in den östlichen
Staaten werde einen Stand der Dinge
herbcisühren, der dem in den westlichen
Staaten bestehend: so ähnlich sei, daß
man im Osten froh fein werde, die Be-
wäfferungsmethoden der Farmer und

Obstzücht-r des Westens studiren zu
können.

Willard ist unter der neuen Admini-
stration des Staates New--))ork Eaudi-
dat sür das Amt als Ackerbau-Eommis-
sär.

Spurlos verschwunden.
Cin lZpau.scher Schüler eine Erziehungs-

Insliime.
Poughkeepsie, N.-J., 9. Jan.?

Im St.Stephans-Collegc herrscht große
Auslegung über daS läthselhaste Ver-
schwinden des japanischen Studenten F.
Edda, welcher seit drei Jahren das In-
stitut besuchte. Am Samstag ward Edda
im Eolleg plötzlich krank, redete irr, wie

im Fieberwahn und weigerte sich, einen

Arzt an sein Bett zu lassen. In seinem
Delirium glaubte er sich in einerSchlach:
zwischen se.nen s,'andsleuteii und den

Chinesen. In der Montags-Nacht ent-
sprang er säst nackt aus seinem
Zimmer und ist seitdem nicht wieder ge-
-I!che!i worden. Zur Zeir seines Ver-
schwindenö herrsqie ein Unwetter, cs
schneite und hagelte abwechselnd ohne
Ui.lerlaß. Tie Umgcgend wird zur Zeil
von den Studenten nach allen Richiun-
gen hin nach deinLerschwUlideuen Lurch-
luchr.

Tie vielen Acterbau-Maichinen, die jetzi !

benuzt werven, veenrehreu Verletzungen u is
Saii.tliwulld-u e>r. C lü daher anzu- I
raiheu, vag aus jeoer Aarur ein Äsvrrath von Ivorgauoeu lei.

auf der Welt. Lindert u. heilt
! RkeumatiömuS, Neuralgia,
! Schwellungen, lahme u. steife
i Glieder oder Muskeln, Gicht,
> Nucken- u. Gelenkschmerzen,
ß Krenzweh, Brand-, Schnitt-
e u. Bruhwunden, Frostbeulen,
S Quetschungen, Kopf,-Qhren-
I und Avhnweh, Geschwüre, ie.

> Iu alle.t Apotheken zu haben. Z

Dr. Ml'ö Zujien-Iyrvp
:st das beste Heilmittel gegen die
verschiedenen Leiden der Lunge
und L?cl,le, wie Husten, Heiser-
keit, Bräune, (Erkältung, Eng
i-rnsrigkeit, Inflnenzti, L<c., Lsc.
4>reis EentS Flasche

Aus der Bundeshauptstadt.

Oulel Sani's Einnahmen.
W a s h i u g t o n, D. C.. 9. Jan. ?

Die heutigen Buudes-Einnahmen be-
trugen an Blnncnsteuern K347.459; an
Zollgebühren §795,416 und aus ande-
ren Quellen .59.
notcn im von K52>,4(>4 wurden
zur Einlösung eiugcsandt.
Laisirnnasvesclil auf zweifelhaftem

Rechtsgrunve.
Äor Kurzem wies Hazen, der Chef

des Gcheimdlcustcs, den Agenten Mur-
phy in St. Mo,, au, alle Plat-
ten zu konsiScircn, mit welchen die Ver-
leger von Briefmarken - Albums ikre
Bücher drucken, weil diese Nachahm-
ungen ausländischer Briefmarken ent-
halten. ißci der versuchten Ausführung
des Befehls stieß Murphy auf den ent-
schiedensten Protest und Widerstand sei-
tens zweier hiesiger Verleger solcher Al-
bums.

Wie aus guter Quelle verlautet, hat
d'r BundeSanwalt W. H. Clayton iu
St. ein Rechtsgutachteu ausge-
arbeitet und au die Beamten des Ge-
heimdienstes mich hier gesandt, worin
er sagt, daß d:e leyicren nach den Bun-
dcs-GcscYen kein Necht habe, solche
Druckplatten zu konsisciren, eS sei denn,
daß sie den Beweis liefern, daß die Plat-
ten zu ssälschungs-Zwecken gebraucht
worden sind.

Tic vrüigendc Tcfizitvill.
Das Senatsconiire sür Bewilligungen

hat beschlossen, die dringende Dcsizitbill,
die sich seit dem 17. Dezember im Comite
besindet, günstig einzuberichten. Die
Bill enthält die Bewilligung sür die
Eollektirung der Einkommensteuer, aber
keine Amendements, die sich auf eine
Aenderung des neuen Tarif-Gesetzes be-
ziehen. Bon solchen Amendements war
vor einiger Zeit die Rede. Sie ist eine
reine Beivilligunqsbill, uud wenn sie
überhaupt aus Opposition stößr, so
dürste dies nur bei ber Einkommen-
steuerbewilligung der Fall sein.

Die Bill bewilligt?l,B',:;,ooo, Kl !.">,-
595 weniger als die Hausbill.

Nur lccrcs (ScsHwatz.
Ein New-Vorker Sensatiousblatt

brachte heute Morgen eine lange, mit
vielen Einzelnheiten ausgestattete Depe-
sche, vereu Inhalt daraus hinaus lies,
daß infolge ernstlicher Meinungs-Aer-
schiedenhetten zwischen Staatssekretär
Greshani und Ackerbau-Sekretär Mor-
ton in Bezug aus die Netaliatious-
Maßregeln europäischer Staaten, resp,
die zu crgrciseiiden Gegeuiiiaßregeln,
auch die Beziehungen des Präsidenten
zu Hrn. Morton erschüttert worden
seien; daß Sekrctäe Morton das Ver-
trauen des Präsidenleu eingebüßt habe
und zu den Berathungen über die Bieh-
Ezporlfraze :c. nicht mehr zugezogen
werde. Hr. Morton fühle sich empfind-
lich zurückgesetzt, und werde aus Aerger
darüber uuveriüglich Urlaub nehmen.
Wahr ist daran lediglich, daß Sekretär
Morton in den nächsten Tagen uach
'Nebraska zu reisen gedenkt, weil er am
15. ds. Mts. bei der lahressitzung der
?Historischen Gesellschaft des Staates-,"
deren Präsident er ist, einen Vortrag zu
halten Hai. Alles klebrige ist pure sen-
sationelle Erfindung dco Verfassers jener
Depesche. Sekretär Morton ist ein
Mann von lehr positiven Ueberzeugun-
gen und prompter Handelsweise, der sich
weder vom Sekretär Gresham, noch von
dem Präsidenten eine Zurücksetzung ge-
fallen lassen würde, ein solcher
Thatbestand, wie geschildert, wirklich
vor, so kaun man sich darauf verlassen,
daß er sofort um seine Demission einge-
kommen wäre. Von competcnlcster Seite
wird autoritativ iu Abrede gestellt, daß
die Beziehungen zivischeii den genann-
ten Kabinets-Mitgliedern oder zwischen
dem Präsidenten und Sekretär Morton
zur Zeit weniger herzlich sind, als sie
bisher stets gewesen.
Nochmals die hawaiische Lluge-

legenl,eit.

Der Präsident übersandte heute dem
Congreß eine Anzahl aus den Regie-
rungswechsel in Hawaii Bezug habende
Earicjpoudeuzen und Telegramme mit
dem solgeuden Bcgleiischreiben: ?Ich
unterbreite hiermit gewisse Depeschen
von unserem Gesandten an Hawaii.
Aus denselben gebt hervor, daß die ha
waii'sche Regierung den Wunsch hegt,
eine der unbewohnten Inseln an Groß
britauuien zur Errichtung einer Sta-
tion sür ein zwischen Eanada und Au-
stralien zu legendes Kabel abzutreten.
Sowohl die hawaii'sche Regierung,
sowie der britische Vertreter geben zu,
daß ein? solche Übertragung ohne die
Zustimmung der Bereinigten Staaten
nicht möglich -.st, da dcm mit dem Kö-
nig von Hawaii abgeschlossenen Ver-
trag zu Folge dieser sich verpflichtete,
während der tarier des Vertrages ?kei-
nen Hafen, Einfahrt oder Gebiet feines
Reiches zu verpachten oder zu verpfän-
den und auch anderen Mächien, Staa-
ten oder Regicruugeu keine Privilegien
oder Gebrauchsrechte in demselben zu-
zugestehen."

Aus Ansuchen der hawaii'schen Re-
gierung wird diese Angelegenheit dem
Eougrcß zur Entscheidung unterbreitet,
ob der erwähuteVerlrag derart zu amen-
diren ist, daß die vorgeschlagene Ueber-
tragung deS Gebietes ersolgeu kann.
Aus der unterbreiteten Eorrespoudenz
zwischen Hawaii und den britischen Un-
terhändlern gehl hervor, daß Hawai kei-
neswegs den Verdacht hegt, daß Groß-
britanien nach Gewährung der nachge-
suchten Privilegien Äiinexatioiis-Gelüste
hegeu werde.

Die Aufmerksamkeit des Congrcsscö
wird auf d'.e folgenden Angaben gelenkt,
welche in einer Zuschrist des Vertreters
vcu Groß-Bruanielt an die hawaiische
Regierung enthalten ist: ?Wir beabsich-
tigen, die britishe Regierung von Ihrer
Anfrage, ob tieselbe gewillt sei, dre
Souveränität über Nicker-ISland zu
übernehmen, sallö leine SudsiZicn von
Ihueu verlangt würde, in Kenntniß zu
setzen. Wie wir bereits darzelegt, ha-
ben wir nuö Nicht sür besngt crachict, die
Frage selbst in Erwägung zu ziehen,
da unsere Insir.ttiioueu dahin lauieu,

nicht die Souveränität über ein: der
liiicliizu erstres-u, sondern nur ein.n

Pachtvertrag sür eine solche avzuschlie-
b'"-"

Ich hossc, der Eougrcß erachtet es sür
angemessen, dem Verlangen der hawaii-
schen Regierung Folge zu leisten, und
daß wir unsere Zustimmung zu dcm Ab-

kommen baldigst ertheilen. Ich bin der

Ansicht, daß'wir, wie cs durch cin Ab-
schlagen der Forderung geschehen würde,

nicht einer telegraphischen Vcrbindnrg
der isolirten Inseln mit der übrigen
Welt hindernd im Wege stehen sollten,
namentlich da unser diesem
Lande ohne augenscheinliche
irgend welcher amerikanischer Interessen
bedeutend verbessert werden würde. Gro-
ver Eleveland."

Fallit.
Firmen, bei welchen der Jahres'.'lbichlns!

nicht gililftljiansfi-:l.
Boston, Mass., !). Januar. ? H.

M. Buir Comp., Engros Pntzwaa
renhändler, haben sallirt. Tas vallis-
sement ist auf eine Anzahl schwerer Ge-
schäftsverluste und den schlechten Ge-
schäftsgang zurückzuführen. Das Ka-
pital der Firma wird ans H50,01>0 bis
875,000 angegeben, doch ist der Betrag
der Verbindlichkeiten nichl bekannt.

Eine writgchrudc Behauptung.

Ein Phüadelphier Advokat be;elchnet die
Hälsie der Verhaftungen der Polizei
als willkürlich.

Philadelphia, !>. Janaar. ?Ter
Advokat I. W. Cooper von Philadel-
phia behauptet, daß beinahe die Hälfte
aller durch die Polizei in Philadelphia
vorgenommenen Verhaftungen ungesetz-
lich sind und sich die Polizei bei Vor-
nahm: derselben weder um die Bundes-,
noch um die Staalsversassung kümmert.
Er hat einen besonders flagranten Fall,
den deS E. F. Wadsworth von Detroit,

zum Gegenstände einer Eorrcspondcuz
mit dem Polizei-Direktor Beil,er ge-
macht. Jener wurde ans ciuc Anklage,
durch betrügerische Vorspiegelungen
Geld erhalten zu haben, am 0. Novem-
ber ohne Hastbesehl verhaftet und nach
einem Verhör vor einem Polizei-Maai-
strat zum Prozeß sestgehallcn. Der Po
lizei-Tircktor gesteht diese Thatsachen
zu, behauptet aber, daß die Verhaftung
vorgenommen worden sei, weil in der

Zwischenzeit ein Hastbesehl erwirkt wor-
den war. der bei dem Verhör vorgewie-
sen wnrde, und der Polizist den Besehl
nur deshalb nicht in der Tasche hatte,
weil er ihn nach deu für die Polizei be

stehenden Vorschriften feinem Lieutenant
zur Begutachiung überg.ben hatte. Ob-
wohl die Richter wiederholt entschiede,!
haben, daß alle ohne Hastbcfehle vorge-
nommenen Verhaftungen uugcietzlich
seien, ist cs heute noch eine tägliche Er
fahrung, daß die Polizei gegen Flüster-
buden und andere lokale erwirkte Haft
besehle, obwohl dieselleii nnr aus die
Eigenthümer derselben laitten, oft Tage
und Wochen lang in der Tasche bchäit
und von denselben nur, dann Gebrauch
macht, wenn sie aus Grund derselben in

solchen Lokalen möglichst vicle Personen
erwischen kann. So wurde neulich das
Logirhaus eines Mannes an einer "on
wohlhabenden Leuten bewohnten Straße
nur deshalb ausgehoben nnd alle in

demselben besindlichen Personen verhas-
tet, weil die Nachbarn kein solches Haus,
in welchem arme Kostgänger eine Unter-
kunft suchen, als Nachbarschaft haben
wollen.

Baulrnuli.
Zwanzigtauiend ToUarS die Benle.

Defiance, 0., 9. Jan.?Die hie-
sige ?Merchants National-Bank" ward
am Montag von Einbrechern heimge-
sucht. welche ungefähr K','o,oot> erbeute-
ten. Die Ganncr brachcu in das Bant-
bureau cin, öffneten das EombinationS-
fchloß dcs Gewölbes und sprengten den
in demselben stehenden eisernen Geld-
schrank in Stücken. Nachdem sie sich
angeeignet was sie wollten, schlössen sie
die Thüre dcs Gewölbes wieder und
vcrhäinmerten das Schloß derselben der-
art, daß es den Bankbeamten unmöglich
ward am nächsten Tage iu das Gewölbe
zu gelangen. Es ward nach Ciueiunaii
snr einen Sachverständigen geschickt, wel-
cher die Thüre öffnete, worauf man dann
die Entdeckung machte, daß
verschwunden waren. Der Raub Hai
h'er große Aufregung verursacht.

Schlimm für Sud-Takota.
Ter SiaalSjchaynielsic: ist ver'chir uiiaen.

Pier re, S.-D., 9. Jan.?T taats-

Schatzmeister Taylor, welcher heute hätte
seinem Nachsolger die über-
geben sollen, ist verschwunden, und seine
Bank, die ?Redsield N.itiouall>ai:t," hat
ihre Thüren geschlossen. Wie verlautet,

hält sich Taylor zur Zeit in Ncw-/)ork
aus. Seine beträgt 8:;5t),-
Ut)>, ist jedoch kaum die Halste wcrlh.

Mord,
Ein Gutsbesitzer schießi den Pormann seiner

Milchcrit nieder.

Na s h v ille, Tenn., !'. Jan. -

Die Knnde von einem sensationellen
Moid traf heute hier ein. Gestern
'Nachmittag erschoß ans seiner Farm, 0
Meilen von hier entfernt, der bekannte
Sportsmann Eapt. William Eheaiham
den H. E. King Vormann der Milcherei.
King halte dem Eheatham Vorstellungen
über die Behandlung der anf der Farm
angestellten Neger gemacht, und Dies
führte zu dem Mord.

Aus Sudauicrika.
Rio de I a n a i r o, Brasilien, 9.

Januar. In den Provinzen Parana,
Pcruambuco, Bahia, Sania Ealherina,
MinaS-Gcraes und Matto Grosso ist
die Revolution im Gange. Die Regie-

rung hegl ernstliche Bcsürchlnngen nnd
sucht mit allen zu Eeboie stehenden
Mitteln die Revolte im Keim zu er-
sticken. Präsident Moracs hat gestern
die nach der Froni marfchlrender: Trup-

pen persönlich inspizirt.
New -ork. 9. Jan. Eine De-

pesche ans Buinos-Ayres meldet: Es
wird berichtet, daß sich Oberst Sampa
und dessen Mannschaften in VacaiiaS
anf der Fluchc bc'indcn und von den
Rebellen verfolgt werden.

Prrmifchtc trlr.qrapliischr Tcpcschrn.
In La., begann

am Mittwoch das

fahren gegen den Bürgermeister Fitz-
patrick.

Der jetzige Stadtanwalt Charles
F. Marwick von Philadelphia ist v?n
den Republikanern sür den Posten eines
Mayors nominiri worden, was gleich-
bedeutend mit einer Erwählung ist.

In Norr.stdwn, Pa., machte am
Mittwoch derEr Staatsscnator Samuel
V. Newell von Colorado,
einen Mordangriff auf den Versich:-
rungs-Agentcn E. S. McPhcrson, dcn
er beschuldigte, seine Gattin verführt zu
haben. Nur dcm Einschreiten von Pas-
santen hatte McPberson eS zu verdan-
ken, daß er mit dem Leben davon kam.
Verhaftungen kamen keine vor, da Mc-
Pherson sich weigerte, eine ällage zn er-
heben.

Tr. Rleyel
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LMMNMMZ
in riuer Reihe."

ist ein eigenartiger An<
ilÄ bm'te Gemisch von

/ / aller Rationen,
Sprachen, Trachten, Sitten
und Gebräuche zu beobachten,

daö sich iu Karlsbad allmorgendlich im
Gänsemarsch mit dem irdenen Becher in
der Hand oder an einem über die Schul
ler oder um den Racken geschlungenen Nie-
inen, zum siedenden SpriidelqneÜ drangt
und wie Jeder geduldig wartet, bis die
Reihe au ihn kommt, das kostbare Raß
zu schlürsen. Wahrend mehr als dre''

pilgerten Männer unr.
Fraucu aller Staude und Klassen, vom
jiöuig bis zum Bettler, nach Karlsbad,
um Heilung von eingewurzelten Uebeln
zn siiidcn nnd neue VcbeuSkrast zu ge-
winnen. Aber in unsern Tagen der all-
mächtigen Konkurrenz haben wir weder
Zeit noch um eine so weite Reise
zu unternehmen. Dasur wird uns daS
Karlsbader Wasser entweder in seinem
ursprünglichen Zustand, d. i. an der
Quelle ans Flaschen gefüllt oder iu Pul-
verform, als an Q.t und Stelle aS dem
Sprudelquell abgedampftes Karlsbader
Sprudelsalz iu's Haus gebracht. DaS
Wappen der Stadt Karlsbad und der
RaiuenSzng E i >,> ne r M endel -

so E 0., Allei/i ie Ageuteu, Rew
ist aus jeder Flasche. Mau hüte sich vor
Versälschuugeu.

Schisssnitchrichleil.
Vcwegttngc von

Inland.
New -?) o r k, ti. ? Angekom-

men sind hier die Dampfer ?Exeelsior"
von Geestemünde, ?The Queen" von
London und ?MaaSoam" von Liver-
pool.

Abxesahrcu sind nachstehende Dam-
pser: ?Hohen zolleru" uach Bremen,
?R iinie" nach Liverpool u.
uach Amsterdam.

Folgende Dampser sind hier fällig:
?Finnesia" von Glasgow, ?Roordlaud"
von Antwerpen, ?Teutonie" uud ?We-
llie" von Liverpool, ?Mississivpi" von
London, ?Rorwegian" von Glasgow,
?Galileo" von Hnll, ?Elbe" n. ?Weser"
von Bremen, Slavonia" von Ham-
burg, ?Lydiau :>.>ionarch ' von London,
?Uuibria" von Liverpool, ?Fulda" von

?La voir Havrc,
?Vepanto" von 'Antwerpen n. ?Paris"
von

Anslan d.

Antwerpen, 7. Januar. Der
Dampser ?Rorse äi ng" von Baltimore
tras hier cin.

Bremerhaven, Januar.
Abgeiahreu von hier nach Rew-'.'lork ist
der Tampscr ?Mannheim."

E' l a s g o w, 7. v'ian.?Der Dampser
?Greeian" ist von hier nach Ren'?>ork
abgesahrcn.

Wizard, 8. Januar. Passirt:
Dampser ?Dcniia," von uach
Hamburg sahrend.

9. Januar. Heute passirte hier der
Tampser ?Werkendam," von Rcw-'.')ork
nach Rotterdam uuierweav.

Ter Geldmarkt.
New-?)ork, 9. Januar. ? Geld

variirte von Prozent; Sterling-
Wechsel stetig bei bis 4.88 aus
<>o Tage und bis Kt.B'.> aas
Sicht.?Folgendes sind die Rolirungen
der hauptsächlichsten uud
Aktien: Ver. Staaten, 4-proz. registrirte
1l."; 4-proz. EouponS nnd 3-

proz. EouponS 97. Adams' Expreß
1 11, Eentral Paeisie 1-l.
17i.'. Erie bevorzugte 21, vZllinoijer
Eentral Lake-Shore Nj7, Reiv-
lerscy - Eentral 90'.'rorth - Western

bevorzugte I t!>, ".'rew - Yorker
Eentral . PittSburg 157, Readiug

St. Paul bevorzugte
Western-Uiiioii 57,',.

Viehiiliirttc.
E h icago

, Januar. Zufuhr
von Rindvieh.- I5l>0: höchster Preis
H5.80, niedrigster Schwciue-
Zusuhr: l.'>,>); Markt seft bei zwi-
schen ?i>.'.'s unii K4.tio schwankenden
Preisen. Markt stetig bei

15.NU0 Zufuhr uud zivisch-n K1.50
und?t.v!s variircndeu Preisen.

St. ouis , Januar. Die
Zusuhr betrug .!11,'; Markt stetig, und
die Preise schwantten zwischen 4
lind 83.5>). - Schweine-Markt stetig
bei 8!>7l Zusuhr; die Prcise variir-
Icu zwischen 8.'!..' nnd 8t.35. Die
Zusuhr von Schaas.'ii betrug 1315.
Der Markt war sest; die Preise
variirieu zwischen und K3.50.

Ea sl-Lib crtii. Pa., 9. Jan. ?Zu-
suhr ant; der Markt war Nctig; dre
Preise variirlen zw. H.'.i>s uud K5.:.'5.
?Schiveinc: Zusuhr schwach; Markt
leichter. Prcise vaiiirten zwischen 83.
und 84.50. Tic Znsnhr von Schaa
sen war stark; die Prcise variirten
zwischen 81.l nnd ?I.l>>.

Baltjülorer Marktberichte.

.ii ..Z .? , .! .
- !it - - vi!>,- 7VZL? 71

ro:-,em>'t!te: 4? ?t?.
!- 2.... . t!? - I -4 t ,

Ne:-'- e'oee'. 17 47 ! - -'ttt
Äaauar 7 .-47 >. 47 41 -4t
Kediuar 4, 46 > 4l', 41?^

Offerte - Äorse.

rt. !>< . il!^
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